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im Süden . “s ) Aber der wahre Belchen oder das Strasburger
Münſter aller Berge war in proteiſche Dünſte verhüllt und , während
ich auf der Hirche ſtand , warſt Du vermutlich drinn , denn es war
Carfreitag . Doch grüßt ich euch unbeſehen über Berg u. Thal , und
das war ſchön von mir . . . . .

Auf der Rückreiſe von Strasblurg ] ! ward ich in Raſtadt mit einer
neuen Recenſion der alllemanniſchen ) Geodlichte ! in der Halliſchen
Seitung 89) überraſcht , die Dich als Freund u. Landsmann auch
ein wenig freuen wird . Unberührt die Gerechtigkeit des Lobes ,
über welche zu urtheilen mir nicht zukommt , erfreute mich dieſe
unter allen am meiſten , weil ihr Verfaſſer warſcheinlich ein Süd⸗
teutſcher oder Schweitzer am völligſten ſcheint empfangen zu haben ,
was ich geben wollte , und hat er mir ia doch mein liebes
Spinnlein gelobt , das ich für den Morgenſtern ohne Aufgeld gar
nicht hergäbe . Aber wie lange lauft nun ſchon dieſer allemanniſche
Faden durch unſre Correſpondenz . Ihr vertragt gerne die Narren ,
weil ihr klug ſeyd . Gott laſſe dieſen Brief euch geſund antreffen .

J . P . Parm .
Es war des Auf und Wiederzuſchließens dieſes Briefes werth ,

daß Ewald so) an die Stelle des verſtorbenen reformſirten ] Kirchen —
raths Wund als ſolcher u. Profeſſor nach Heidelberg kommt . Das
walte Gott der Vater u. Gott der Sohn u. Gott der heilige Geiſt .

Umſchlag : Herrn Pfarrer Bitzig

Frey . in Rötteln bey Lörrach .

Original : Landesbibliothek Harlsruhe , Hs. 121⸗½Fol. 51.

27

An Bitzig.
Samstag 10en . ſai 1805 . 61)

Daß die Pfarreyen vergeben ſind , theuerſter Senoides , das ſey
Gott geklagt . Nach Gundelflingen ] kommt , wenn er ſich mit Müller
in Frieſenheim wird vergleichen können , Greiner , ihm folgt Grether ,
ihm Wilhelm , nach Müllheim Treutel , nach Schopfen Sievert
von Gondelsheim und dahin — wird wohl der gute Pf . v.

Bauingen keine Luſt haben . “2) . . . .

Ich ſelber ſah Müllhleim ] mit leichtem Herzen vergeben zumal
da Treutel . Vicht ſo Schopfen ! Das lag mir ſchwer u. tief
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darinn , und es ſchien mir , daß ſich Hofr . Volz alsdann vielleicht auch

eher entſchloſſen hätte , ſich um Lörrach zu melden wozu ich ihm

zuſprach , wie er zu Schopfen mir . Aber ich ſcheute , nicht die Ge —

ſchäfte , ſondern die Uirche , die ich kenne u. mit meiner Bruſt u.

Stimme maß , und die Strapatzen , wenn man ſeinem Amt Genüge

thun will , wie ich möchte . Ort und Gegend wären mir die liebſten

zwiſchen allen Meridianen und Paralellcirkeln des großen Erden⸗

rundes , in unſerm Thal und in eurer Nähe ! Wie wollten wir

das alte Leben neu angefangen und manches nagelfunkelneu da —

rein gewirkt haben , manches koſeſeliges ! Aber hole der Henker eins !

Als 22iähriger Schulmeiſter und beylaufender Frohnknecht bald

des Pfarramts , bald des Conſiſtorii will ich, wenn ich einmal den

großen Wanderſtecken in die Hand und den kleinen Bündel auf

den Rücken nehme , nicht einer Schindpfarrey und abermaligem

Frohndienſt , nemlich einem Specialat , ſondern für das , was noch

hinterſtelliger Seit im Fleiſch iſt , einem Dlätzlein entgegengehn ,

wie es ia auch ie eines bey euch gibt , wo man ein geruhiges u.

ſtilles Leben führen kann in aller G. u. E .

Die Flora iſt fertig “s) u. fehlen nur noch zwey Uupfer . Du haſt

tüchtig geworben . Gmelin iſt heute verreißt u. kommt auch ins

Oberland . Dem Verleger rühme ich Deinen Eifer u. euere Theil —

nehmung und ermahne ihn zu billiger Rückſicht . Mehrere Velin —⸗

exemplare ſind etwas verunglückt . Deswegen mach ich ihm zum

voraus die Bedingung . Er muß iedes Exempllarl , das ſchadhaft

ſeyn ſollte , von der einen oder andern Sorte , auf ſeine Hoſten ver —

ſendet , wieder annehmen . Ich hatte mir ' s von Gmelin zur Freund⸗

ſchaft ausgebetten , die Vorrede zu ſchreiben . Es war ein geſchlecktes

Dinglein . Aber während meiner Strasburger Reiſe hat ſie Klüber

korrigirt u. mir da u. dort mit einem einzigen Wort den Wumerus

verdorben . An der Dedikation hab ich keinen Theil . Ich hätte

ſie nicht beſſer , aber anderſt gemacht .

Das Geld , womit ich dem iungen Vetorek “ ⸗) die Flugſchwingen

geſalbt habe , kann , wenn es euch bequem iſt , an H. Saraſin im

Lohnhof zu St . Leonhard in Baſel für Meerwein gegen Schein

abgegeben werden , den ich mir alsdann ausbitte .

Dem Archinetoreck wünſche ich noch einige Geduld und dann

eine fröliche Crönung desſelben mit Uleinenkem ſer Reblaub . Er

wehrt ſich wie ein Thier im Hag u. beißt um ſich wie ſein hund . Walz
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rieth ihm geſtern , den Unwillen in Spaß einhüllend , er ſoll den

Hofrath Volz ös) herausfordern . E . ſagte , wenns angienge ſein
Recht mit dem Degen in der Fauſt zu beweiſen , es käme ihm auf
ein halbes Dutzend nicht an .

Das Sendſchreiben iſt mir hirnwüthig worden , es kann nemlich
den Luftzug nicht leiden u. fällt davon wie der Beſeſſene bald ins

Feuer , bald ins Waſſer oder was ihm zunächſt iſt . Ich hab einen

Pfundſtein drauf legen müſſen . Sobald ichs wieder gedämmt habe ,
will ichs ſchicken .

Gott ſey mit euch und mit Deinem Geiſte , Amen !

J . Peter Parm .
Original : Landesbibliothek Karlsruhe , Bs . 1216 , Fol . 26.

*2½7½

An Hitzig.
O . D. Frühſommer 1805) .

Neber die Beſetzung der frei gewordenen Stelle am Paedagogium
zu Lörrach . Vorgeſchlagen ſind vom Ephorat Ulrici , Gerbel und

Fiſcher . Ulrici , ein „talentreicher , geſchickter iunger Mann “ würde ſich
zweifellos eignen . Aber Pfunder in Pforzheim ,6) der weſentlich älter

iſt , hat beſſere Ausſicht .

. . Liefert das Pädaglogium ] Setzlinge auf Oſtern d Ich bin

begierig auf die Promotionen , da das Gymnaſium dermalen ſelbſt
keine Primaner hat u. alſo keine Novitzen machen kann . Was

wird man anfangen , wenn keiner von außen kommtd Was ,
wenn nur einer oder zwey , ausgerüſtet mit allen Requiſiten , er⸗

ſcheinen ? Was , wenn mittelmäßige Subjekte zum Vorſchein
kommen , die man im zweifelhaften Fall hinſchieben kann , wohin
man ſie , von äußern Rückſichten motivirt , gerne ſchicken willd

Wird man leichter von der halbgeſetzlichen Maxime abgehn , ſie
noch ein Jahr nach Prima in den Vorofen einzuſtützen oder feſter
darauf halten ? Tempus docturus .

Baſt Du nicht Luſt zu Lidolsheim ? Man hat Hofnung , daß
dieſes Jahr die Schnaken wohl gerathen . Laß ' s bleiben ! Das

arme Minelein “ “ ſoll nicht von dieſen Blutſaugern trübelirt

werden . Grüße mir das herzige Minelein u. ſein gutes Schweſter⸗
lein u. das liebe Müterlein und macht euch droben irgendwo ein
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